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Vorwort 

Es ist mir eine große Freude, vorliegend die deutsche Ausgabe meines Lehrbuchs zu 
Familienunternehmen präsentieren zu dürfen. Die kontinuierliche Nachfrage von Sei-
ten Studierenden und Unternehmerinnen und Unternehmern aus dem deutschsprachigen 
Raum hat mich motiviert, die im Jahre 2018 erschienene englische Originalausgabe ins 
Deutsche zu übersetzen. 

Bei der Übersetzung in die deutsche Sprache haben wir uns eng an den englischen 
Originaltext gehalten. Gleichzeitig haben wir darauf geachtet, dass Fachbegriffe aus dem 
Englischen möglichst sinngemäß und präzise auf Deutsch übersetzt werden. 

Dass die deutsche Übersetzung nun vorliegt, ist in erster Linie Marie Klein, Dokto-
randin am Center for Family Business der Universität St. Gallen, zu verdanken. Eine 
hochwertige Übersetzung eines Lehrbuchs bedarf nicht nur sehr hoher sprachlicher Fer-
tigkeiten, sowohl in Englisch als auch Deutsch. Darüber hinaus bedarf eine Übersetzung 
auch eines vertieften Verständnisses der behandelten Materie und deren Anwendbarkeit 
in der Lehre. Alle drei Fähigkeiten bringt Marie Klein auf eindrückliche Art und Weise 
mit. Ein ganz großer Dank geht entsprechend an Marie Klein für ihre überaus kompe-
tente und effiziente Arbeit bei der Gestaltung der nun vorliegenden deutschen Ausgabe. 
Ein großes Dankeschön geht zudem an Luca Berg, studentischer Mitarbeiter am Center 
for Family Business, der ebenfalls zur Übersetzung und zur Gestaltung des Manuskripts 
beigetragen hat. Schließlich möchte ich dem Springer Verlag, und hier in erster Linie Frau 
Ulrike Lörcher, Stefanie Winter und Walburga Himmel danken, welche bereit waren, die-
ses Lehrbuch zu verlegen. Die online Ressourcen von Springer werden die Zugänglichkeit 
des Textes wesentlich unterstützen, wofür ich ebenfalls sehr dankbar bin.

V



VI Vorwort

Das Buch ist allen Personen gewidmet, die auf dem spannenden Weg sind, Unter-
nehmertum und Familie auf erfolgreiche Weise zu verbinden. Ich wünsche Ihnen viele 
Einsichten und auch Spaß bei der Lektüre und beim Lernen. 

St. Gallen 
im Januar 2025 

Thomas Zellweger 
thomas.zellweger@unisg.ch

mailto:thomas.zellweger@unisg.ch


Konkurrierende Interessen Der/die Autor*in hat keine für den Inhalt dieses Manu-
skripts relevanten Interessenkonflikte.
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